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Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 
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Nr. 251. 


Vom Kriegsſchauplatz. 


ö — 9. Salingre ſchreibt dem „Berliner Frem⸗ 
f denblatt“ über den Verkehr mit den franzöſiſchen 
Einwohnern: 


Was hier die Stimmung in Verſailles betrifft, 
jo iſt von Nationalhaß wenig zu ſpüren, wie ich 
daiurch einige Beiſpiele beweiſen kann, fo durch fol- 

gende heitere Epiſode, die ſich beute im Parke zu 

Verſailles vor einer nach Tauſenden zählenden Men- 
. ſchenmenge abſpielte. Unter den Zuſchauern, welche 

dem Könige auf ſeinem Spaziergange durch den Park 

ſolgten, befand fi auch ein preußiſcher Stabstrom⸗ 

peter, der einen bildſchönen Knaben von ariſtokra⸗ 

tiſchem Ausſehen im Alter von ca. 12 bis 13 Jahren 

an der Hand führte. Der Knabe ſaß unverwandt 

auf den König, dieſer blieb ſtehen und frug den 
ö Stabstrompeter, indem er auf den Knaben deutete: 
q „Gehört der auch zu den Preußen?“ der Angeredete 
verneinte, und ſagte, daß der Kleine der Sohn ſei⸗ 
nis Wirthes ſei, bei dem er einquartiert. Heute 
nun, wo die Waſſer im Parke ſprangen, hatte ihn 
der Sohn des Hauſes gebetkn, ihm Bismarck zu zei⸗ 
gen, und der Stabstrompeter ihm verſprochen: „Du 
ſollſt nicht nur Bismarck, ſondern auch unſern Aller- 
gnädigſten König ſehen.“ Der Monarch hörte die 
Erzählung des Soldaten ruhig bis zu Ende an, und 
ſagte dann zu ihm, während die Menge im dichten 
Kreiſe lautlos aufhorchte: „Sie mögen nur fort⸗ 
fahren, durch anſtändige Führung das gute Einver⸗ 
nehmen mit den Bewohnern der Stadt mehr und 
mehr zu befeftigen.“ Dem Knaben die Hand rei- 
chend, entließ ihn der König mit einigen freundlichen 
Worten, und man hätte nur ſehen ſollen, wie ſtolz 
der Knabe an der Seite des Staabstrompeters von 
dannen ging, gefolgt und umringt von vielen Sol- 
daten, die ihn verwundert anſahen. Und ſo wie 
jene Leute, welche unſern Gewährsmann erſuchen, 
wieder Quartier bei ihnen zu nehmen, den Beweis 
liefern, daß ſich der franzöſiſche Nationalhaß noch 
ertragen läßt, ſo ſah ich auch heute auf der Chauſſee, 
daß zwiſchen den Bewohnern und unſern Soldaten 
bereits das beſte Einvernehmen beſteht. Dort waren 
ſie gemeinſchaftlich auf dem Felde damit beſchäftigt, 
Kartoffeln zu buddeln, einige Landbewohner holten 
Holz aus der Halde, wobei ihnen unſere Soldaten 


redtich halfen, und Kol 2 
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en 
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Civiliſt mit rieſig hohem Cylinderhut ſaß, dann folgte 
ein preußiſcher Küraſſter, den das Lenken ſeiner 
Pferde bei weitem nicht ſo viel beſchäftigte, als das 
Schäkern mit zwei drallen Bauermädchen, die er hoch 
oben auf den Getreideſäcken verladen hatte — 
alles Leute, die von unſern Truppen aus Gefälligkeit 
mit in die Stadt genommen wurden. Alſo der Na- 
tionalhaß iſt noch auszuhalten! 
Der Wunſch nach der Schlußkataſtrophe des 
Kriegsdrama's erfüllt uns trotzdem übrigens hier 
eben ſo, wie die Berliner. Ich kann daher nicht 
genug die Freude ſchildern, mit der ich neulich die 
Gelegenheit wahrnahm, einzelne der Belagerungs- 
geſchütze zu ſehen, die für Paris beſtimmt ſind. An 
einem ſtanden die Worte: Pour Paris, an einem 
anderen die Worte: Knallbonbonfabrik für die Pari- 
ſer, und ein Kanonier meinte: „Lange genug haben 
wir uns nun das Geknalle da drüben mit angehört, 
jetzt legen wir los, und — was gemacht werden 
kann, wird gemacht!“ In der That bedurfte es nur 
eines Blickes auf dieſe mächtigen Geſchoſſe, um die 
Ueberzeugung zu gewinnen, daß die Herren Pariſer 
dieſer freundlichen Einladung, uns ihre Thore zu 
öffnen, nicht lange werden widerſtehen können. — 
Möge dem Donner dieſer Kanonen recht bald der 
lang erſehnte, für uns ſegensreiche Frieden folgen. 
Ars jur Moſelle, 21. Oktober. Das dies- 
feitige Armeekorps, ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“, 
wurde geſtern Nachmittag alarmirt; Ordonnanzen 
ſprengten heran, Offiziere flogen und Batterien raſ⸗ 
ſelten hier durch; die Schützengräben füllten ſich mit 
ufanterie und die Kanoniere in unſeren Schanzen 
Mieten über ihre Geſchütze. Alles war in plötzlicher 
ufregung; wir eilten nach unſerm Obſervatorium, 
legen in athemloſer Haft hinauf, brauchten unſere 
laſer und ſahen — nichts. Alles vor uns in der 
allen gewohnten Ruhe; die franzöſiſchen Lager waren 
unverändert; auf den Wieſen und Feldern weideten 
täpgn Seiagerten franzöſiſchen Pferde, und der Fahl- 
5 35 Onkel St. Quentin ſchaute in voller Ruhe, 
5 eine Miene zu verziehen, zu uns herüber. — 
fi e auch jo eine holbe Stunde; dann zogen 
. le Rolonnen aus den Verhauen zurück, und 
Dart egab ſich lachend und plaudernd nach den 
Blind eren und Baracken. Es war diesmal ein 
R Lärm; die Urſache war der Kommandirende 
Sni Jeldwache, dem ſeine Phantaſie wohl einen 
8 eich geſpielt, und der dann etwas übereilt Alarm 
3 cht hatte. — In ſolchen Fällen wird gleich ein 
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Donnerſta 


ganzes Armeekorps alarmirt, und mag der Komman 
deur der Feldwache ſich auch wohl eines kleinen 
fels erfreut haben. — Allerdings in ſolchen Fällen 
beſſer Vor- wie Nachſicht. — Wir beobachteten geſterg 
Abend einen langer dunkeln Rauchſtreifen über 
großen franzöſiſchen Lager hinter dem Eiſenba 


ä Mei sea 


27. Oktober 


mehr vorhanden. Cambriel hat ſich vor ſeinen eigenen 


Leuten verbergen müſſen, die ihn für ihre Mißerfolge ſchaft unter die Armee geſteckt worden ſei. Derglei- 


verantwortlich machen; die Behörden verlangten auch 
deſſen Abſetzung und erhielten die Anzeige von der 


Damme von Montigny; wie wir heute auf dem O 
ſervatorium erfuhren, rührte dies von einem Brand 
her, welcher einen großen Theil der dortigen Barack 
zerſtört hat. — Ich ſprach heute fünf in Metz ge 
fangen geweſene Offiziere, welche bei dem Ausfall ang 
7. Oktober umzingelt wurden; es waren 3 Lien 
nants, ein Arzt und ein Vicefeldwebel. — Sie wurd 
den geſtern ausgeliefert und kamen ziemlich ausge 
hungert hier an; es ſoll dort ſchmale Koſt gegeben 
haben. — Bazaine ſelber ſoll fie verſchiedene Male 
beſucht haben und ſehr freundlich mit ihnen geweſen 
ſein. — „Meine Herren“, ſagte Bazaine, unſere 
Zeitungen, Bibliothek und Geld, ſoviel Sie wollen, 
ſteht Ihnen zur Verfügung, aber daß Ihre Menage⸗ 
Portionen ſo knapp ausfallen, läßt ſich nicht ändern 
wir ſind in einer belagerten Feſtung und haben ſel⸗ 
ber nichts.“ Einer der Offiziere beſchwerte ſich, 
daß man ihm Degen und Revolver abgenommen 
habe; nach einer halben Stunde wurden ſie ihm 
wieder zugeſtellt. Im Ganzen ſeien ſie mit ausge⸗ 
zeichneter Höflichkeit behandelt worden. — Dicht bei 
Ars im Bois de Baur liegt das 9. Jäger-Bataillon 


Vor Verdun, 19. Oktober. Nach der Ein- 
nahme von Soiſſons, ſchreibt man der „A. A. Z.“, 
hat jetzt die Beſchleßung von Verdun mit erneuter 
Kraft begonnen. Man hatte ſich bisher begnügt, 
dieſe Beftung im Weſentlichen zu cerniren, jetzt aber 
hat der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, als 
Gouverneur aller franzöſiſchen Landestheile zwiſchen 
der Moſel und Seine, vom General v. Moltle den 
Befehl erhalten, dafür zu ſorgen, daß auch Verdun 
bald in unſere Gewalt komme. 

— Aus dem Hauptquartier Garibaldi's bringt 
das in Genua erſcheinende „Movimento“ folgende 
Berichte: 

Dole, 16. Oktober. „Garibaldi durchſtreift 
hier vom Morgen bis zum Abend die überraſchend 
ſchöne Umgebung, um das Terrain zu ſtudiren, deſſen 
mannigfaltige Zufälligkeiten, zahlreiche Waſſerriſſe und 
Wälder es ganz vorzugsweiſe für den Guerillakrieg 
eignen. Beſonders erfreut wurde er durch die An⸗ 
kunft ſeines Schwiegerſohnes Stefano Canzio und der 
von demſelben mitgebrachten Freunde, darunter Gat- 
torno, Vivaldi, Pasqua und Sartorio, die er feſllich 
empfing. Außer dem vom General untrennbaren 
Baſſo befindet ſich noch Bordon bei ihm, Oberſt des 
Generalſtabes und Franzoſe, der aber lange Zeit in 
Italien lebte, ſowie der unvermeidliche Pantaleon, 
der ſich nun definitiv der Kutte entledigte, um Sol- 
dat zu werden. Indeſſen iſt bis jetzt weder der 
Generalſtab, noch das Hauptquartier organiſirt, doch 
hoffen wir, daß der General in einigen Tagen ſchon 
jeine tapferen Soldaten und alten Freunde um ſich 
haben wird. Menotti iſt, von Tironi begleitet, eben 
angekommen und Sixtori und Ulloa wurden gleich⸗ 
falls von Garibaldi eingeladen, was jedoch von dem 
Letzteren nicht angenommen werden konnte, weil er 
in Florenz zurückgehalten wird. Heute wurde der 
General eiligſt nach Beſangon berufen, angeblich, 
weil ſich die dortigen Truppen und Freiſchaaren auf⸗ 
zulöſen drohen.“ 

Beſangon, 17. Oktober. Garibaldi iſt, von 
dem Präfekten und dem Kommiſſär des Vertheidi⸗ 
gungs-Gomit6 dazu veranlaßt, angekommen. Es 
handelt ſich darum, die hier befindlichen revolutio⸗ 
nären Truppen und Trümmer des Korps Cambriel 
zu ordnen, wie überhaupt das Kommando aller bis 
jetzt im Departement Doubs verzettelten Streitkräfte 
zu übernehmen. Von den Vogeſen iſt ſeit der Flucht 
Cambriel's vor einem gar nicht anweſenden Feinde, 


gerichtet, darüber iſt Näheres nicht bekannt; doch iſt 


kehr nach Tours keine neue prahleriſche Proklamation 


Anhöhe, von der man die Stadt Orleans in ihrer 


bevorſtehenden Ankunft Gambetta's als Antwort. 
Canzio wurde zum Kommandanten des Hauptquartiers, 


Frapolli zum Chef des Generalſtabes ernannt. In 
Beſangon ſtehen im Ganzen über 10,000 Mann, 
beſtehend aus Freiwilligen, Mobilgarden und Frank. 
ſreurs, ſchöne, junge Leute aber ohne Befehlshaber, 
und, was noch ſchlimmer iſt, ſogar ohne Offiziere, 
Es wäre zu wünſchen, daß unſere zahlreichen garibal- 
ziniſchen Offiziere hierher kämen.“ 

Nach dieſen Nachrichten iſt es um die vielbe⸗ 
prochene „Armee von Lyon“ ziemlich übel beſtellt. 
Die Briefe zeugen von einer lebhaften Eiferſucht 
zwiſchen Garibaldi und Cambriel, welchem Letzteren 
die Schuld für alle erlittenen Unfälle zugeſchoben 
wird. Was Gambetta unter ſolchen Umſtänden aus⸗ 


es immerhin bemerkenswerth, daß er nach ſeiner Rück⸗ 


über die von der Armee zu Lpon zu erwartenden 
Großthaten veröffentlicht hat. 


iterſtüßt wurde. 
nnenswerthen Verluſte. Nun aber wurde das Feuer 
Rechten in der Nähe von Saran immer lebhaf⸗ 
ich begab mich, da bei der 3. Brigade mein 
befand, hinüber zur 4. Brigade. Als 
kam, hatten unſere Leute bereits das Pfarr⸗ 

Saran genommen. Sämmtliche Artillerie au 
r Seite bekam Befehl zum Vorrücken auf eine 


ganzen Ausdehnung vor ſich ſehen konnte. Hier war 
die Artillerie dem Infanteriefeuer des Feindes ſtark 
ausgeſetzt, ſo daß hier 2 Artilleriſten getödtet, 1 
Oberlieutenant und mehrere Artilleriſten verwundet 
wurden. Während ich den einen Artilleriſten beer- 
digte, wurde ein anderer nur wenige Schritte davon 
tödtlich verwundet, und es iſt nur einem beſonderen 
Glück zu verdanken, daß die Verluſte der Artillerie 
nicht weit bedeutender waren, denn die Kugeln flogen 
maſſenhaft her. Doch die blutigſten Momente dieſes 
Tages kamen erſt gegen Nachmittag. Um 2 Uhr 
ungefähr waren die Franzoſen bis nach Orleans von 
allen Seiten zurückgetrieben. Nördlich ſchließt fich an 
Orleaus eine lang geſtreckte Vorſtadt an, St. Jean 
de la Ruelle; in dieſer Vorſtadt hielten die Fran- 
zoſen zum letztenmal und zwar mit Verzweiflung 
Stand. Von 2 bis 7 Uhr Abends wurde um dieſe 
Vorſtadt gekämpft, und läßt ſich dieſer Kampf nur 
mit der Erſtürmung von Bazeilles vergleichen. Hier 
hat das 3. Regiment „Prinz Karl“ ſchrecklich gelit- 
ten. Oberlieutenant Diemlein vom 10. Regiment 
war der erſte, der mit der 5. Kompagnie dieſes Re- 
giments zur Unterſtützung herbeieilte, bald aber kamen 
auch die übrigen Truppen der 4. Brigade nach. Wie 
in Bazeilles, ſo wurde auch hier aus allen Häuſern, 
vom Kirchthurm und von den Dächern auf unſere 
Truppen gefeuert, und deshalb an verſchiedenen Or⸗ 
ten mehrere Häuſer angezündet. Erſt gegen 7 Uhr 
Abends hörte das Feuern auf, obwohl wir ſchon 2 
Stunden vorher die Gewißheit eines vollſtändigen, 
glänzenden Sieges hatten. Wir haben wieder meh- 
rere Tauſend Gefangene gemacht und mehrere Ge- 
ſchütze genommen. Unter den Gefangenen (faſt lau- 
ter Chaſſeurs, Turkos und Linienſoldaten) befanden 
ſich viele Elſaſſer, auch deutſche Schweizer! Von den 
Gefangenen, die in der Kirche von Saran waren, 
hörte ſch, daß unſer Feind den ganzen Tag durch 
Eiſenbahnzüge Nachſchub an Truppen erhielt. Die 
Franzoſen haben ſchreckliche Verluſte an Todten und 
Verwundeten erlitten. Als ich geſtern in St. Jean 
de la Ruelle in ein Lazareth eintrat, traf ich zwei 


Schweizer, einen von Zürich und den andern von 


St, Gallen. Ich konnte mich nicht enthalten, ihnen 
zu ſagen, es ſei ihnen ganz recht geſchehen, daß ſie 
verwundet worden ſeien. In demſelben Lazareth 
paſſirte mir auch, daß mich ein Neger Deutſch an⸗ 
redete. Als ich ihn fragte, wie er zur Erlernung 


Zeitung. 


Chaſſepots verloren gingen, jo viel wie gar Nichts daß er mit ſeiner franzöſiſchen Herrſchaft länger in 


fund ohne Weiteres auf's Neue gegen uns zu dienen, 
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Wien geweſen und nun von dieſer nämlichen Herr⸗ 


chen eigenthümliche Epiſoden ließen ſich aus der letz⸗ 
ten zweitägigen Schlacht wie aus unſern frühern 
Kämpfen viel erzählen. Jetzt ſind wir in Orleans 
in den herrlichſten Quartieren.“ 

— Der Präfekt Pereira hat nur Haft in ſei⸗ 
nen Zimmern. Er hatte ſich der Zerſtörung der Loire- 
brücke widerſetzt. Mit Bezug auf dieſe bei den Fran⸗ 
zoſen jetzt ſo ſeltene Vernünftigkeit bemerkte General 
v. d. Tann in einer Anſprache an den Munizipalrath: 
Sie haben einen intelligenten Mann an der Spitze 
Ihres Departements. Was in aller Welt nutzt es, 
Brücken zu ſprengen, zumal wenn die Flüſſe kein 
Waſſer haben. — Da die deutſche Militärbehörde er⸗ 
fahren hatte, daß noch mehrere flüchtige Franzoſen aus 
dem vorangegangenen Gefechte ſich in Häuſern der 
Stadt verborgen hielten, ſo forderten ſie die ſofortige 
Auslieferung derſelben. Den Hausbewohnern kam es 
ſchwer an, die „heiligen Pflichten des Gaſtrechts“ zu 
verletzen, die Gefangenen nahmen ihnen indeß die 
Skrupel, ſie ſtellten ſich freiwillig; doch wurden noch 
mehrere Häuſer ſorgfältig unterſucht, darunter auch 
Nonnenklöſter. Das Eiſenbahngebäude, das nicht nie⸗ 
dergebrannt iſt, dient jetzt etwa 500 Verwundeten 
als Lazarcth. Auch in den Privathäuſern befindet ſich 
noch eine große Zahl Verwundeter. 

Vor Metz, 20. Oktober. Da es faktiſch er⸗ 
wieſen iſt, daß manche franzöſiſche Offiziere, welche 
auf Ehrenwort, nicht ferner gegen uns zu dienen, 
wieder entlaſſen wurden, unter Zuſtimmung der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung zu Tours auf's Neue die Waf⸗ 
fen gegen uns ergriffen haben, da gegen ein ſo bar⸗ 
bariſches Volk, wie wir Deutſchen ſind, kein Ehren⸗ 
wort gehalten zu werden brauche, ſo hat der König 
von Preußen jetzt befohlen, daß künftighin alle ger 
fangenen franzöſiſchen Offiziere ſogleich nach Deutſch? 
land gebracht werden. a 

Andrerſeits haben in den letzten Tagen über 60 
franzöſiſche Dffiziere aller Grade und Waffengattungen 
ſich freiwillig bei unſeren Truppen gemeldet, um in 
die Gefangenſchaft nach Deutſchland zu gehen. Der 
Grund davon iſt, daß die anarchiſchen Republikaner 
fie geradezu zwingen wollten, ihr Ehrenwort, das für 


dieſe Art von Menſchen gar nicht eriſtirt, zu brachen 


was ſie als anſtändige Männer natürlich verweigern 
müſſen. Einen franzöſiſchen Oberſten, der es ver⸗ 
weigerte, ſein Ehrenwort zu brechen und abermals zu 
dienen, ſoll der Pöbel in Lyon ermordet haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Oktober. Der General v. Moltle 
feiert heute ſeinen 70. Geburtstag. In verſchiedenen 
hieſigen Kreiſen bereitet man Glückwuuſch⸗-Adreſſen an 
den bewährten Feldherrn vor. . 

— Der Feldwebel Krückmann vom 4. Garde⸗ * 
Regiment zu Fuß (Königin) iſt wegen ſeiner beſon⸗ 
deren Auszeichnung in dem Gefecht von Vionville am 
18. Auguſt zum Sekonde-Lieutenant ernannt worden. 

— In Luxemburg hat ſich ein permanentes pa- 
triotiſches Comité gebildet, das ſich zur Aufgabe ge- 
macht hat, alle Machinationen der ausländiſchen Preſſe 
zu verhindern, welche ſich der Neutralität des Groß⸗ 
herzogthums feindlich erweiſen. 

— Die vffizielle „Korreſpondenz Hoffmann“ 
ſchreibt unter München, den 22. Oktober: In den 
jüngſten Tagen war das Gerücht hier verbreitet, Prinz 
Leopold, Hauptmann im 3. Artillerie-Regiment, Sohn 
des Prinzen Luitpold, werde ſeit den Kämpfen an 
der Loire vermißt. Heute Morgen traf jedoch eine 
Korreſpondenzkarte von demſelben hier ein, durch welche 
er mittheilt, daß er geſund und unverwundet ſei. — 
Sicherm Vernehmen nach wurde dem General v. d. 
Tann für den Sieg bei Orleans vom König von 
Preußen das eiſerne Kreuz erſter Klaſſe verliehen. 

— Für die Feldtruppen hat das Kriegsminiſte⸗ 
rium, um dem Mangel an Cigarren bei dem ſächſi⸗ 
ſchen Armeekorps abzuhelfen, nicht weniger als 6000 
Mille von guter Qualität angekauft und nach dem 
ſächſiſchen Hauptquartier vor Paris abgehen laſſen. 

— Wie es heißt, ſoll der frühere hieſige Mi⸗ 
litär-Attachs, Baron Stoffel, trotz gegebenen Ehren⸗ 
wortes nach Paris entwichen ſein. 

Eſſen, 23. Oktober. Der Geh. Kommerzien⸗ 
rath Krupp hat, nachdem er bereits in großartiger 
Weiſe für die preußiſchen Truppen im Felde geſorgt, 
nun dem baieriſchen Kriegsminiſterium den Betrag 
von 5000 Thlr. zur Verwendung für die baieriſchen 
Truppen und zur Unterſtützung von hülfsbedürftigen 
Wittwen und Waiſen derſelben übergeben laſſen. 

Ausland. 

Fraukreich. Die Pariſer Blätter ſammeln für 
Anſchaffung von Kanonen. „Sidcle“ ift bereits bei ö 
ſeiner dritten Kanone, der „National“ hat auch ſchon 


wobei der Train, namhafte Munition und 5000 [der deutſchen Sprache gekommen, antwortete er mir, 4000 Fres. zu dieſem Zweck geſammelt. Die Or⸗ 


— 
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gantjation der Artiüerie der Nationalvertheidigung iſt fund „Kosmos“ wegen Mangels an Kohlen daſelbſt nerals Cambriel aus Beſangon meldet: Der Fein n den Nachweis eines disponiblen 
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im Gange. Oberſt Schoelcher hat die Bürger Char- geankert haben. griff von Neuem die Stellung von Chatillon-le- D.... 25,000 Thlen., jewie ihrer lanb⸗ 
a N Schwerin, 25. Oktober. Nach hier eingelangtenſ an; er ſcheiterte geſtern und zog fi im Laufe de n Qualifikation führen. 
Legion ſoll aus 10 Batterien mit 60 beſpannten Ge-] Mittheilungen aus Reims vom 21. hat der Kaiſerſ heutigen Abends zurück. Wir haben geſtern un. Verkehr auf dem bei ziemlich günſtigem 


ſchützen beſtehen; zu einer dieſer Batterien gehört das 
ganze Redaktionsperſonal des Rappel. Die Ein- 
übung dieſer Legion ſoll nächſtens beginnen. Von 
den Pariſer Bahnhöfen ſind fünf ganz geſchloſſen: 
der von Straßburg, Lyon, Orleans, Montparnaſſe 
| und Sceaux; auf der Nordbahn fährt man noch bis 
St. Denis, von dem Bahnhofe des Baſtillenplatzes 
bis Bel⸗Aix. 


von Rußland dem Großherzog das nachſtehende Tele- heute Erfolg, machten einige Gefangene und behie er heute begonnenen Herbſt⸗Jahrmarkte war, na- 
gramm eingeſandt: ten unſere Stellungen. Unſere Verluſte waren ſe!! nich in den ſpäteren Vormittagsſtunden, überall 
„Ich bitte Dich, das Kreuz des St. Georgen- gering. echt lebhaft, wenngleich es uns jcheinen wollte, als 
Ordens dritter Klaſſe anzunehmen, das Du ſo wohl Florenz, 24. Oktober. Es beſtätigt ſich, de. ob dic Fuufluft nicht gerade übergroß ſei, was aller- 
verdient haft. Gott gebe, daß der Krieg durch einen die Kammerparteien in der nächſten Seſſton eine Um- dings in den ungünſtigen Zeitverhältniſſen ſeinen na⸗ 
dauernden Frieden bald beendigt werde. Alexander.“ wandlung erfahren werden. Die alte Rechte wird türlichen Grund hat. Vorzugsweiſe waren die Ver- 
Karlsruhe, 25. Oktober. Wie die „Karlsr. ſſich neu lonſtituiren. — „Opinione“ glaubt, daß es] kaufsplätze der Tiſchler und Schuhmacher beſucht, da 
Ztg.“ in einem Extrablatt meldet, werden die in für den Einzug des Königs in Rom opportun ſci,] die Bedürfniſſe in dieſen Artikeln, namentlich zum 
Schlettſtadt gefangenen 2400 Franzoſen nach Raſtatt wenn demſelben die Ankündigung der dem heiligen] Winter, am größten find. Auf dem Schuhmacher⸗ 
dirigirt und befinden ſich bereits auf dem Marſche Stuhl verſprochenen Garantien voranginge. markte wurden ein Paar Spitzbuben abgefaßt, die 
nach dort. London, 25. Oktober. (B. B.-3.) Der von] dort Einkäufe ohne Bezahlung gemacht hatten. 
Karlsruhe, 25. Oktober. Ein Extrablatt der Lord Granville gemachte Vorſchlag zu einem Waf⸗ + Greifswald, 25. Oktober. Am Sonntag 
„Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht folgendes Tele- fenſtillſtande iſt ganz allgemein gehalten, er führt nur] Nachmittag trafen 65 preußiſche Verwundete hier ein, 
gramm an den Großherzog: Epinal, 25. Oktober. als Zweck die Wahl der Nationalverſammlung an, unter welchen mehrere ſchwer Bleſſirte allgemeine Theil⸗ 
„Am 22. d. haben ſiegreiche Gefechte am Dignon- ſpricht ſich aber weder über die Dauer des Waffen- nahme erregten. Dieſelben wurden theils in dem 
fluß, bei Voray, Etuez, Eufjey, Auxon und Geneuille ſtillſtands aus, noch über die während desſelben von] Johanniter-Lazareth, theils in dem Aktien-Garten und 
ſtattgefunden. Der Feind wurde mit ſtarlen Ver- den Kriegführenden einzunehmenden Poſitionen. Trog-| der Univerfitäts-Klinif untergebracht. 
luſten überall geworfen. Im Gefecht waren Ba- dem hat außer Oeſterreich auch Italien den Vorſchlag Stralſund, 24. Oktober. Die Königliche Re- 
taillone des 1., 3., 4. 5. badiſchen Regiments und unterſtützt. gierung macht bekannt, daß die über die Ortſchaften 
drei Batterien. Diesſeitiger Verluſt etwa 7 Todte London, 25. Oktober. Nach einem an eine] Groß-Lüdershagen. Devin und Drigge wegen der 
und 38 Verwundete. An Gefangenen haben wir 24 hieſige Firma gerichteten Privat⸗Telegramm aus Tientfin] daſelbſt ausgebrochenen Rinderpeſt verhängte Sperre, 
Stabs-, 11 Oberoffiziere und gegen 200 Mann. vom 7. d. Mts. find chineſiſche Truppen dort ein-| nachdem die e Desinfektion ſtattgefunden, 
Die Haltung der Truppen iſt vortrefflich. Das Haupt⸗ getroffen, die Taku⸗Forts find armirt und mit Pro- aufgeholen rt, fofern in der Zwiſchen⸗ 
quartier des Divifionsftabes befindet ſich heute in] viant verſehen. Der chineſiſche Pöbel hat die Ka- zeit neu e an der Rinderpeſt nicht ſtatt⸗ 
Eluez. Beyer, Generallieutenant.“ pelle von Fouchan in Brand geſteckt. Die Provin⸗ haben, Mbiperrumg hiefiger Stadt und deren Vor⸗ 
Aus Zabern (Elſaß), 20. Oktober ſchreibt man zialbehörden haben den Wiederaufbau derſelben ver-| ſtädte am 29. . ihr Ende erreichen, jo daß von 
dem „Frankf. Journ.“: „Geſtern iſt der würtember- ſprochen. dieſem Tage um mus noch die über den Gutshof 
giſche Kriegsminiſter von Suckow mit ſeinem Adju- Petersburg, 25. Oktober. Das heutige „Journ. ] Scharpitz verhängte Sperre befeken leibt. 
tanten hier angekommen und in der „Sonne“ abge-] de St. Petersburg“ hebt hervor, daß die Friedens⸗ D-Eiraliimd, n Oer, Geſtern Abend 
ſtiegen. Er iſt der Ueberbringer des Militär-Ver⸗ frage nicht mit der Frage, betreffend die Waffenruhe, zwiſchen 0 t er wieder das 
dienſtordens, welchen der König von Würtemberg dem] vermengt werden dürfe. Gegenwärtig liege nur die] Schauſpiel do em Breſtengrade nicht 
Kronprinzen von Preußen mit einem huldvollen Be- letztere vor und zwar handele es ſich darum, den häufigen Nordlicht Dasielbe war das ſchönſte 
gleitſchreiben verliehen hat. Von Verſailles kommend, Zuſammentritt einer Verſammlung in Frankreich zul Nordlicht, welches nem Jahre und beinahe 
traf mit dem Abendzuge von Nancy Miniſter Del- ermöglichen, welche alsdann die Friedensfrage zu prit-| jeit einem Menſchen den in eee usdehnung und 
brück ein und beide Herren hatten hier das erſte per-|fen habe. Pracht geſehen und lodte aher eine große Zahl Be- 
ſönliche Zuſammentreffen. Ein von Oſten kommender wunderer dieſer merfwücdigen Hummel zerſcheinung auf 
Perſonenzug brachte noch Abends 9 Uhr den preußi⸗ Pommern. die Straßen. Im Morbojlen beginnend, dehnte es 
ſchen Finanzminiſter v. Camphauſen, bei deſſen An- Stettin, 26. Oktober. Heute feiert der Cheff ſich allmälig über den nördlichen und öftlihen Him⸗ 
kunft Delbrück, der mit Suckow ſoupirt hatte, ſichfdes Generalſtabes der Armee, unſer hochverdienterf mel in dem feurigſten Roth aus. Bald darauf 
ſogleich verabſchiedete und mit Camphauſen auf ſei⸗] General v. Moltke, ſeinen 70. Geburtstag, aus] glühte auch der Weſten in derſelben, aber noch glän⸗ 
nem Zimmer einſchloß. So viel zu vernehmen, wer-] welcher Veranlaſſung auch hier verſchiedene Gebäude] zenderen Farbe. Bis zum Zenith hinaus war der 
den heute noch der Miniſter des Aeußeren Graff feſtlich geflaggt haben. ganze Himmel davon beſtrahlt und nur der ſüdliche 
Bray, der Kriegsminiſter v. Prankh und der Kultus- — Die Poſtanſtalten haben die Weiſung er-] Theil desſelben befand ſich im Dunkeln. Ab und. zu 
miniſter v. Lutz von München erwartet. Sämmtliche] halten, bei Feld poſtpäckereien in Betreff der Gewichts-] bildeten ſich in dem Roth die Hälfte des Hime an 
Herren werden ſich morgen in das Hauptquartier nach] grenze von 4 Pfund nicht ſkrupulös ſtrenge zu ver⸗ umfangs einnehmende gelbe, hell glänzende Streſſe 
Verſailles begeben.“ fahren und ein wenig ſchwerere Packete auch anzu- zwiſchen denen öfters ein ſchönes Blau und Violett 
Wien, 25. Oktober. (B. B. -Z.) Warrens] nehmen. ſich befand. Am Zenith, wo ſich das Roth des 
Korreſpondenz ſagt, daß England und die Mächte, — Da die Zahl der hier befindlichen franzöſi-] Nordlichts von drei Himmelsgegenden vereinigte, ſtrahlte 
die ſeinen Vorſchlag unterſtützen, die Feſtſtellung der] ſchen Kriegsgefangenen in nächſter Zeit vorausſichtlichf ein prächtiger gelber Kranz, von dem einzelne Licht? 
Bedingungen des Waffenſtillſtandes lediglich den] noch eine nicht unweſentliche Vergrößerung. erfahren] ftreifen von derſelben Farbe ausgingen. Das ſehr 
Kriegführenden überlaſſen wollen, und ſich gefliffent-[wird, iſt angeordnet, daß auch bei Krekow jehleu-| jchöne Farbenbild dauerte unter verſchiedenen äußerſt 
lich jedes Vorſchlages in dieſer Beziehung enthalten] nigſt Baulichkeiten zur Aufnahme einer ziemlich be- intereſſanten Licht- und Jormwechſel etwa / Stun⸗ 
haben. Iideutenden Zahl von Gefangenen errichtet, außerdem] den, bis es allmälig erloſch. 1 1 
Brüſſel, 24. Oktober. Nach Berichten aus aber das neue Arſenal zu gleichem Zwecke vollſtändig ++ Demmin, 23. Oktober. Wie bereits ge- 
Tours läßt die Regierung die Wege um die Stadt [eingerichtet werden ſoll. meldet, beging der Gymnaſial-⸗Direktor Schmeckebier 
verbarrikadiren. Der Belagerungszuſtand iſt erklärt — Wie wir hören, iſt hinſichtlich des für denlam 19. d. Mts. ſein 25 jähriges Amtsjubiläum. 
nicht allein für die Stadt, ſondern für das ganzeſ gegenwärtigen Krieg neu geſtifteten Eiſernen Kreu-] Das Feſt wurde durch eine Morgenandacht in der 
Departement Indre et Loire. Izes analog den für dieſe Dekoration aus den Frei- ſchön geſchmückten Aula des Gymnaſlal- Gebäudes 
Brüſſel, 25. Oktober. Nach hier eingetroffe- | heitöfriegen 1813 — 15 gültigen Beſtimmungen ange- eingeleitet, wonächſt der Prorektor Dr. Kirchner in 
nen Nachrichten aus Marſeille hat der Klub „Alham- ordnet worden, daß jedes Regiment die Anzahl von] einer feierlichen Anſprache den Jubilar beglückwünſchte 
bra“ die Regierungsmitglieder für abgejept erklärt Kreuzen, welche den ſeinem Verbande Angehörigen] und demſelben gleichzeitig im Namen der Kollegen 
und verlangt, es ſolle der Maire von ihm und dem zugefallen auch nach dem Tode der zuerſt damit De⸗ des Gymnaſti einen griechiſchen Carmen überreichte. 
Munizipalrath gemeinſchaftlich ernannt werden. — korirten behält und auf die zunächſt würdig Befun-] Den Segenswünſchen der Schüler gab der Primaner 
Das in Lyon erſcheinende Blatt „Decentraliſation“] denen überträgt. Es wird alſo außer den Befigern| Tegge in einer Rede Ausdruck. Der Jubilar dankte 
kennzeichnet die jetzige Lage Frankreichs mit folgenden der eiſernen Kreuze noch Anwärter bei jedem Regi-] hierauf auf das Innigſte, und unter Geſang und 
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— Aus Tours meldet man unter dem 22. Okt.: 
„Die Preußen marſchiren zahlreich auf Nantes und 
Rouen, wo man große Vorbereitungen für den Wider⸗ 
ſtand trifft.“ 
5 Verſailles, 21. Oktober. Während ſich rings 
! um Paris ein formidabler Artilleriepark verſammelt, 
ö um den Forts und der Umfaſſungsmauer energiſch zu 
N Leibe zu gehen, ſcheint man im franzöſiſchen Heerlager 
} ſeine Sache auf weniger reelle Dinge geſetzt zu haben. 
Meldet man doch, natürlich jetzt erſt nach der erfolg- 
! ten Einnahme der Stadt Orleans, allen Ernſtes das 
} Auftauchen einer neuen Jungfrau, einer modernen 
Jeanne d' Arc, welche ſich urplötzlich an der unteren 
0 Loire gefunden und welche die Herzen der Franzoſen 
mit neuem Muthe und neuer Hoffnung erfülle. Das 
begeiſterte junge Mädchen, welches, wie ihre Vorgän⸗ 
gerin unter Karl VII., Viſtonen hat und der Stimme 
der Mutter Gottes gehorcht, hatte, ſcheint es, dies⸗ 
mal nicht nöthig, ein Examen darüber zu beſtehen, 
ob ſie nicht etwa mit „böſen Mächten“ in intimer 
Verbindung ſtehe. Dafür trägt auch die neue Jung⸗ 
frau keine Rüſtung und kein Schwert, ſondern einen 
langen, ſchwarzen, kaftanähnlichen Mantel; wahrſchein⸗ 
lich, um jo die Trauer über die Lage des Vaterlan- 
des anzudeuten. Man hat ihr auch den Oberbefehl 
über die Loire-Armee bis zur Stunde noch nicht an⸗ 
vertraut. Dennoch aber zieht ſie an der Spitze der 
Truppen, welche ſich in Tours noch befinden, einher 
und trägt ihnen ein ſeidenes Banner voran, auf wel- 
chem die heilige Jungfrau mit dem Jeſuskinde gemalt 
ſind, ſo daß es faſt den Anſchein hat, als hätten die 
Regiſſeure dieſes neuen Wunders vom eifrigen Stu— 
dium der Schiller'ſchen Jungfrau von Orltans Nutzen 
gezogen. Die Nachricht, ſo fabelhaft ſie klingt, iſt 
in offizieller Weiſe hier ins Hauptquartier der Süd⸗ 
armee gemeldet worden und deshalb jedenfalls auch 
werth, in Deutſchland gekannt zu werden. Inzwi⸗ 
ſchen fährt General v. d. Tann fort, ſich in Orleans 
wenig an die von der Jungfrau ihm drohende Ge— 
fahr zu kehren. Er hat der reichen Stadt eine Kon- 
tribution von 1½ Mill. Franken auferlegt und die 
Stadt Etampes wegen Durchſchneidung eines Tele- 
graphendrahtes in eine Strafe von 40,000 Fr. ge- 
nommen, während man ſonſt für dieſes Vergehen nur 
2000 Fr. einzutreiben pflegt. Das Vorgehen des 
Generals hatte jedenfalls zur Folge, daß die Stadt ⸗ 
behörden ſofort einen eigenen Sicherheitsdienſt orga- 
niſirten, um ſo ſelbſt die Wiederholung von Vergehen 
und Strafe zu verhüten. 
— Käeratry iſt durch ein Dekret der Delegirten 
u Tours zum Ober⸗-Befehlshaber der Mobilen, mo- 
ö bilifieten Nationalgarden und Freikorps in den Weit- 
Diepartements (Finiſtere, Morbihan, Cotes du Nord, 
Ile et Vilaine, Loire inférieure) ernannt worden, die 
den Namen „Streitkräfte der Bretagne“ annehmen. 
Er hängt nur vom Kriegsminiſter ab. Carré-Keri⸗ 
ö ſouet iſt zum General-Kommiſſar der Streitkräfte der 
N Bretagne ernannt worden. 
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Worten: „Wir beſitzen eine Regierung, welche nichtſmente geben, welchen nach dem Tode Jener die De-| Gebet endete der erſte Akt der Feier. Der Unter- 
Florenz, 21. Oktober. Der Handelsminiſterf die Zuſtimmung der Regierten hat, wir bilden eine|foration zufällt. Dieſe Anwartſchaft wird in förm⸗ richt im Gymnaſium fiel für dieſen Feſttag aus. 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht. — Die Regierung Republik, aber keinen Staat, wir haben Freiheit, aber lichen Patenten beſcheinigt und die eventuelle Ueber⸗[Zu Hauſe wurden dem Gefeierten von den Behörden 


die Gewaltthat und die Willkür in doppeltem Maße, 
Rekruten ohne Inſtruktoren, Krieger ohne Waffen, 
Soldaten ohne eine Armee, Männer, aber keinen 
Mann, der im Stande wäre, die widerſtrebenden Ele— 
mente zu einigen, wir haben Städte, aber Nieman- 
den, der ſie zu vertheidigen vermöchte. Möchte Gott 
Frankreich einen Mann ſenden.“ 

Brüſſel, 25. Oktober. (B. B.⸗Cour.) Aus 
Paris wird vom 24. d. gemeldet: Thiers wird mor- 
gen hier eintreffen und alsdann Nachmittag ſich ins 
deutſche Hauptquartier nach Verſailles begeben. 

— (B. B.-.) In Verſailles iſt ein Geleit⸗ 
brief für Thiers erbeten, welcher zu Paris Namens 
der Regierung in Tours den Waffenſtillſtand befür⸗ 
worten will. — Holland ſoll nicht abgeneigt ſein in 
eine Verhandlung wegen der Abtretung Luxemburgs 
einzutreten. In Luxemburg konferirt der General 
Boyer augenblicklich mit dem früher in Petersburg 
geweſenen bekannten Stallmeiſter Taimbeau, welcher 
von Wilhelmshöhe kommt. 

Donai, 24. Oktober. Ein wenig mörderiſches 
Scharmützel fand zwiſchen der gefangenen Garniſon 
von Soiſſons und ihrer Eskorte ſtatt. Sieben Mo- 
bilgarden von Vervins wurden getödtet und drei Liller 
Mobilgarden verwundet. Der Verluſt der Linien- 
truppen iſt unbekannt. Eine große Anzahl Flücht- 
linge irren in den Wäldern und auf dem Felde 
herum. 

Aus Rouen, 23. Oktober, bringt die belgiſche 
„Independance“ folgende Depeſche: „In Jorpela⸗ 
Bataille, im Eure-Departement, erhoben ſich die Frauen, 
Kinder und Greiſe gegen die Preufen Es kam zu für ein jährliches Pachtgeld von 2200 Thlr. ver- 
ſchweren Verluſten auf beiden Seiten. Ambulanzen pachtet iſt, ſoll im Wege der Lizitation am Mittwoch, N 0 
wurden an Ort und Stelle gebracht. Die Preußen] den 23. November, Vormittags 10 Uhr, im Gejchäfts-| prinzen, der Bürgermeiſter Roſe ließ den Jubilar hoch 
konzentriren ſich in Giſors.“ lokale der hieſigen Königl. Regierung für die Dauer] leben, dieſer die Stadt Demmin und deren an 
Tours, 24. Oktober. Eine Depeſche des Ge-!der Pachtzeit einem anderen Pächter cedirt werden. ] Herr Archidiakonus Goercke gedachte unſeres ſiegr $ 


tragung erfolgt, ohne einen Akt des Königs, durch 
den betreffenden Regiments-Kommandeur. Da kürz- 
lich in vielen Fällen das eiſerne Kreuz an Schwer- 
verwundete verliehen worden iſt, jo wird der Ueber— 
gang an zweite Träger vermuthlich in manchen Fällen 
ſchon bald erfolgen. 

— Bei der Verſeudung von Packeten nach 
Straßburg im Elſaß iſt die Beifügung von In- 
halts⸗Deklarationen ferner nicht mehr erforderlich. Den 
Sendungen konnen auch verſchloſſene Begleitbriefe bei- 
gegeben werden. 

— Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft 
vom 20. Oltober c.) In Folge der ergangenen Ein- 
ladung der Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Danzig 
werden Delegirte der norddeutſchen Seeplätze in einer 
am 24. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden Konferenz 
in Berathung treten, um für die Liquidation der ge- 
gen Frankreich geltend zu machenden Entſchädigungs⸗ 
anſprüche der deutſchen Schifffahrt gemeinſame Grund- 
ſätze feſtzuſtellen. An dieſer Konferenz wird Herr 
Geheimer Kommerzienrath Brumm als Delegirter 
der Vorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft Theil neh⸗ 
men. — Auf Erſuchen des Vorſteher-Amts iſt von den 
hieſigen beiden Eichungs-Anſtalten ſeit dem 1. d. M. 
mit der Liter-Eichung nach Tabelle IV vorgegangen 
worden. — Der Baltiſche Lloyd, Stettin⸗Amerikani⸗ 
ſche Dampfſchiffs⸗Aktien-Geſellſchaft, und Herr M. 
Moſes ſind in die Korporation aufgenommen. — Herr 
Franz Schulz iſt aus der Korporation geſchieden. 

— Das Pachtrecht an dem Königl. Domänen- 
Vorwerk Marienfließ, welches bis Johannis 1881 


der Stadt, zahlreichen Freunden, ſtädtiſchen Lehrern 
und früheren Schülern und Schülerinnen Glückwünſche 
perſönlich und ſchriftlich überbracht. Um 2 Uhr er- 
ſchien eine Deputation, um ihn zu einem ihm zu 
Ehren veranſtalteten Mittagsmahle in dem feſtlich 
dekorirten Schlieder'ſchen Saale abzuholen. Nach dem 
Eintritt in die an den Saal angrenzenden Räume 
empfing Herr Bürgermeiſter Roſe inmitten der zahl- 
reich von Stadt und Land anweſenden Feſtgäſte den 
Jubilar mit herzlicher Anſprache, übergab ihm im 
Namen der ſtädtiſchen Behörden „als Zeichen der 
Anerkennung ſeines glücklichen und ſegensreichen Mir- 
kens, ſowie ſeiner unerſchütterlichen Berufstreue“ das 
prachtvoll ausgeſtattete berühmte Werk: „Corpus 
inseriptionum graecarum“, cd. Auguſt Boedius. 

Die Dedikation war Namens des Gymnaſtal-Kura⸗ 
toriums von dem Herrn Superintendenten Lengerich 
in lateiniſcher Sprache verfaßt und von ihm eigen“ 
händig geſchrieben. Hierauf verlas der Herr Bür- 
germeiſter ein gleichfalls von den ſtädtiſchen Behörden 
an den Jubilar gerichtetes Glückwunſchſchreiben. Nach” 
dem der vor Uleberrxaſchung und Freude zu Thränen 
gerührte Jubilar in beſcheidenſter Art für die ihm zu 
Theil gewordene Auszeichnung und große Theilnahme 
an ſeinem Ehrentage gedankt hatte, mit der Verſiche 
rung, auch fernerhin ſeine ganze leibliche und geiſtige 
Kraft dem Wohle der Stadt und insbeſondere dem 
Gymnaſium widmen zu wollen, begann unter den 
Klängen der bieſigen Stadtkapelle das Feſtmahl, 
woran ſich ca. 70 Perſonen betheiligten. Herr Lande 7 
rath v. Heyden brachte den erſten Toaſt auf unſern 

Heldenkönig Wilhelm aus, ihm folgte der Rittmeister 
Baron v. Maerecken mit einem Toaſte auf den Kron⸗ 


hat Garibaldi ſehr gern abziehen ſehen; jo lange der- 
ſelbe in Frankreich, braucht ſie keine Händel wegen 
Nizza und Savoyen zu fürchten. Uebrigens folgen 
nur ſehr wenige Garibaldiner ihrem alten Chef, der 
freilich bei denſelben Franzoſen, die bei Mentana ihre 
Chaſſepots an ihm probirten, eine wundervolle Rolle 
als Ober⸗Drahtabſchneider ſpielt. 

Aſien Den neueſten Poſten aus China zu- 
folge iſt den Gräuelthaten von Tientſin ein neues 
Verbrechen auf dem Fuße gefolgt, welches zwar nicht 
ſo viele Menſchenleben vernichtet hat, wie dieſes, in 

politiſcher Beziehung aber kaum von geringerer Wich- 
tigkeit iſt. Der Vicekönig von Nanking iſt ermordet 
worden. Der Thäter befindet ſich in Haft, und ob- 
wohl er ſich weigert, jedwede Auskunft über das Mo⸗ 
tiv ſeines Verbrechens zu geben, indem er ſagt, der 
Himmel habe ihn mit der Vollſtreckung des Todes- 
urtheils beauftragt und er (der Thäter) ſei aus den 
Wolken auf die Erde gefallen, läßt ſich doch kaum 
mehr bezweifeln, daß wir es mit einem abermaligen 
Ausbruche des Haſſes gegen die Fremden zu thun 
haben. Denn der Bicefünig — welcher am Morgen 
des 23. Auguſt noch nicht todt war, aber am Ster- 
ben lag — hatte einem gleichzeitig mit dem traurigen 
Ausbruche in Tientſin beabſichtigten Angriffe auf die 
Europäer durch umfaſſende Maßregeln vorgebeugt und 
ſelbſt der mit dem Tode Ringende ſchien noch die 
Wuth der Eingeborenen im Zaume halten zu können; 
für den Fall ſeines Todes aber befürchtete man für 
die Miſſionare in Nanking das Schlimmſte. 


— ne tern 


Menefte Nachrichten. 
Hamburg, 25. Oktober. Die „Börſenhalle“ 
enthält ein Telegramm aus Deal von heute Morgen, 
nach welchem die franzöſtſchen Fregatten „Invincible“ 
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Auſprüche als Konkursg 


1 


chen tapferen Heeres und Herr Konſul Rudolphi bes 
Feſtordners Herrn Landrathes 9. Heyt Eine Menge 


anderer heiterer und ernſter Tiſchreden erhöhte die 


ohnehin ſchon fröhliche Stimmung der Feſtgäſte ir! 


nicht geringem Maße. — Abends gegen 7 Uhr brach⸗ 
ten die Gymnaſialſchüler unter Führung ihrer Lehrer 
ihrem Direktor einen, vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigten und auch ſonſt wohlgelungenen Fackelzug. Das 
jeltene Schauſpiel hatte Tauſende von Zuſchauern 
herbeigelockt. Derſelbe verlief ohne jeden Unfall und 
bildete einen würdigen Schluß dieſes Feſttages. — 
Am 22. d. Mts. Abends gegen 9 Uhr langte ein 
Transport von 130 preußiſchen Verwundeten und 
Kranken per Dampfſchiff hier an. Unter ihnen be⸗ 
fanden ſich 30 Schwerverwundete. Mit warmer 
Theilnahme durch das zahlreich an der Halteſtelle des 
Dampfers verſammelte Publikum empfangen, wurden 
dieſelben ſogleich in das ſeit langer Zeit in Bereit- 
ſchaft gehaltene Reſerve-Lazareth untergebracht. So 
viel ſich bei der Dunkelheit erkennen ließ, gehörten 
die Leute ſämmtlich ſchleswigſchen Landwehr- und Li⸗ 
nien-Infanterie⸗Regimentern an, namentlich waren 
Artilleriſten ſtark vertreten. 


Vermiſchtes. 
— Bei Doncherie hatte ein Genie-Dffizier die 


1 Brlide zerſtören laſſen. Ein darob ſehr unwilliger 
Ulanen-Miimeiſer ſchrieb ihm folgenden Knittelvers 
auf einem Billet: 

„Zerſtören kann wohl das Genie 

Die Brücke hier von Doncherie, 

Ach wär mit einem Knall nur auch 

Gebracht ſie wieder im Gebrauch.“ 


Viehmärkte. 


Berlin. Am 24 Oktober er wurden auf biefigem 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgeſtell:: 

Au Rindvieb 1503 Stück. Pei anhaltender Rindvieh⸗ 
krankheit und Sperre waren die heutigen Zutriften für 
hieſigen Konſum faſt zu ſtark, beſte Qualität wurde mit 
16 7 , mittlere 14-15 , ordinäte 9— 12 9% 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. 

An Schweinen 5632 tück. Die Zutriften find 
ebenfalls zu ſtark, um mehr als mittelmäßige Preiſe dafür 
zu erzielen, beſte feine Kernwaare wurde mit 17 9 pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt, und blieben bei Schluß 
des Marktes mehrere Bofen Schweine unverkauft. 

An Schafvieb 2866 Stück. Der Handel war ſehr 
flan, ſelbſt beſte Waare, fett und ſchwer, konnte nur mit⸗ 
W Preiſe erzielen und b ieben eine bedeutende An⸗ 
zahl Hammel unverkauft. 

An Kälbern 694 Stück, welche bei flauem Verkehr 
ſelbſt zu gedrückten Preiſen nicht ausverkauft werden 
konnten. ' 


Familien⸗Nachrichten. 

Geßtorben: Kreisgerichts⸗Dlätar Nugüſt Heeſe (Stettin). 
— Frau Sellentin (Stargard). — Sohn Ernſt des 
Herrn Hildebrandt (Cöslin). — Techter Eliſe des Herrn 
Richard Henze (Stettin). * 


Konkurs-Eräfnung. 


Königliches Kreisgericht zu Stettin. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 
den 24. Oktober 1870, Vormittags 11 Uhr. 
Uebervas Vermögen des Kaufmanns Guſtav Leopold 
Schittke, in Fuma Leopold Schittke zu Stettin 
iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
1 auf den 3. Auguſt 1870 feſtgeſetzt 
orden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann A. Naeſchke zu Stettin beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 5. November 1870, Vormittags 10 Uhr, 


in unserm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13 vor dem 
Kommiſſar Kreisgerichtsrath Bock anberaumten Termin 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
diefor Verwalters oder die Veſtellung eines andern einft- 
„ en Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
„eilizer Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
berſenen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 


bis zum 28. November 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen te 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. janbinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ugleih werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 


läubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 28. November 1870 einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge ⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
Nuden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 13. Dezember 1870, Vormittags 10 Uhr, 
u unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13 vor dem 
Kommiſſar Kr is zerichterath Bock zu erſch inen. Nich 
Abhaltung dieſes Termins wird greigneteuſalls mit der 

er handlung über den Akkord veifahren werden. 
Zugleich iſt noch eine zweite Feiſt zur Anmeldung 
bis zum 1. Februar 1871 einſchließlich 

ſeſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach 

blauf der erſten Fritz angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 11. Februar 1871, Vormittags 10 Uhr, 
N unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13 vor 
dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 

dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufuͤgen. a 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
erung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalt 
Blotenbaner, Maſche, Wendlandt u. Juſtizräthe 

r. Zachariae, Hauſchteck, Müller laͤzu Sach⸗ 
waltern vorgeschlagen. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


8 Mit dem 1. November er. werden die Stationen 
Bebron-Damnit, Pottango, Lauenburg i. Pomm., Groß⸗ 
Slave, Neuftadt i. Weſtpr., Rheda, Kielau, Zoppet, 
D da, Langfuhr und Danzig der Eiſeubahnſtrecke Stolp⸗ 
Nanzig mit vollem Tagesdienſt für den Privatdepeſchen⸗ 


2 Mor nach Maßgabe der beſtehenden Befimmuugen | 
Stettin, den 18. Oktober 1870. 


Direktorium 


der Berlin⸗ 
F 


| 
| 
! 
) 


Bekanntmachung. 
In dem Belauſe Buchwald des Forſtreviers 


Lubosz bei Pinne, (Kreis Birnbaum, im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen) ſind aus den vorigjährigen Einſchlägen 


348 Stück Eichen Nutzholz 
mit 230, Feſtmetern, 

193 Stück Buchen Nutzholz 
mit 220, Feſtmetern 


ſämmtlich in Rundſtücken zu verkaufen. Zu dieſem 
Behufe iſt auf dem Dominium Luboß ein Lizitations⸗ 
termin auf 


Mittwoch, d. 2. November d. J., 


von 10 Uhr Vormittags ab, anberaumt, wozu Käufer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die qu. Holzer 
vor dem Termine im Walde beſichtigt werden können. 
Die Bekanntmachung der Verkaufsbedingungen erfolgt 
im Termine. 


Dominium Lubosz bei Pinne, 
den 21. Oktober 1870. 


Die Forſtverwaltung. 


N 


Stettin -Swineminder 
Dampffchifffabrt 


Vom Dienflag, den 1. November, bis auf Weiteres 
fahren die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


„Pr. Royal Victoria“ 
& „das Haff.“ 


von Stettin 12 Uhr Mittags nach Swinemünde. 
Abfahrtozeit von Swinemünde wie bieher 10 Uhr 
Vormittags. 
Frachtgüter müſſen bis 11 Uhr zur Verladung gebracht 


. Braeunlich._ 
Die Baugewerkſchule 


im Berliner Handwerkerverein, 
Sppbienftrafie 18, 


eröffnet ihren neuen Kurius am 14. November 1870 und 
ſchließt am 18. März 1871. Schriftliche Meldungen zum 
Eistritt nimmt jeder Zeit, mündliche vom 1. November 
ab, täglich zwiſchen 4 und 5 Uhr Mittags Here Pro- 
feſſor Manger in Berlin, kleine Frankfuürterſtraße 11 
wohnhaft, eutgegen. Außer einer Rendanturgebühr von 
15 Sgr. für die Neueintretenden, beträgt das Schulgeld 
für den Winterlehrgaung 

a) für die Schüler der beiden unteren Klaſſen 12 Thlr⸗ 

b) für die Schüler er beid n oberen Klaſſen 16 Thlr. 
wovon die eine Hälfte beim Eintritt, die zweite Hälfte 
Anfangs Januar zu zahlen iſt. 


Ritterguts⸗Tauſch. 


Der Beſitzer eines 


Ritterguts in Pommern, 
welches einen Werth von 95,000 4 repräſentirt, beab⸗ 
ſichtigt, daſſelbe gegen eig gleiches Rittergut, wenn au 
in einer anderen Provinz zu vertauſchen, da er beſonderer 
Ver ältniſſe halber ſeinen Wohnort wechſeln möchte. Darauf 
Reflektirende belieben ihre Adreſſe sub K. 2885 
an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse 
in Berlin einſenden; auch iſt dort die Adreſſe des Jaſerenten 
zu erfahren. 


Volks⸗Anwalts⸗Bureanu. 
Zur Anferti ung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfi bit ſich 
0 E. Scheidemantel, 


Stettin, Rofengarten Nr. 48. 8 


Pommerſches Muſcum. 
Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
jed. Sonn. Vm. 11—1 Uhr. 


* 


Wollbericht. 


Breslau, 24. Oktober. Seit unſerer letzten Br 
richterſtattung iſt kein Geſchäft von Belang vorgekommen. 
Kleine Poſten von Mittelwollen und ebenſo vou feiner 
Volle, letztere in der Mitte der 60er Thlr., find vom 
Markte genommen worden. Die Geſchäfts fille ſteht wahr 
ſheinlich mit der am 27. d. M. Hettzufindenden Londoner 
Juktion von Kolonial⸗Wollen in Verbindung. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 26. Oktober. Wetter bewölkt. Temperatur 
＋ 9 R. Wind SW. 
An der Vörſe. 


Weizen niedriger, loco per 2125 Pfd. nach Qual. 
inländ. gelber 63—72 , ungar 63—72 S, 83 
tis 85pid. gel er per Okteber 75, 74¼% . bei, per 
Oktober⸗November 743 ,, ½ & bez., per Frühjahr 74%, 


73 ½% & bez. u. Gd. 
Roggen matt, loco per 2000 Pfd. nach Qual. 47 


tis 51 , per Oktober 48 /, / / , per Oktober⸗ 


2 
. 


November do., Novbr.⸗Dezember 488, "A 


bez., per 
Frühjahr 5114, 50%, / 


tere 49—52 , Frühjahr 47 & bez u. Br. 
Win 20 6% 1 I” 1800 Pfo. loco 3—104 , 
per Oktober 106% Rg bez. 

Rü öl feſter, loco 135 . Br., pr. Oktober 1324 

bez., Br. u. Gd., Oktober⸗November 13/42 bez., 
November⸗Dezember 131 bez., April⸗Mai 27 ½, 
Sy / A bez. u. Br. 
etroleum loco 7½ bez. : 
! Spiritus flau, loco ohne Faß per 100 Litre a 100 
pCt. 1555 bez., per Oktober, Oktober⸗November u. 
Rovember⸗Dezember 15 ½, . Br. u. Gd., Frühjahr 
16 & 24 Gr Br., 16 21 Gr Gd. 

Angemeldet: 600 Ctr. Oel. 

Regulirungs⸗ Preise: Weizen 74%, , Rog⸗ 
gen 48%, , Winterrübſen 106 ¼ , Rüdöl 13%, , 
Spiritus 15˙½ 


N ’12 


Intter⸗ 


1 
1 


Laubmarkt. 

Weizen 60—72 , Roggen 47—51 . Werne 
36—41 M. Hafer 26 30 = Erbie 5 0-60 , 
Heu per Ctr. 17½—25 Hr, Stroh per Schock 8 bis 
10 , Kartoffeln 9—13 E 


Berlin, 25. Oktober. (Fonds- und Aktien⸗Börſe.) 
Die Geſchoftsſtille war eine gemeinſame; fie wurde in 


uns unterzogen. 


vollem Maße aufrecht erhalten, weil jede Anregung von 


M bez. 
Gerſte mattrr, per 1750 Pfd. loco 38 —41½ . Außen fehlte. 


rach Qualität. 
Hafer fe, loco per 1300 Pfd. 27- 30%, & nach 
Qualität, 47 50pfd. per Oktober 31, 30°, bez., 


30%, Br., Frühjahr per 2000 Pfd. 46%, 47 & bez., 
Br u. Gd 


Erbſen per 2250 Pfd. loco Koch- 56 bis 59 , 


a Aufforderung, 


betreffend die Beſchäftigung der aus Frankreich ausgewieſenen 


deutſchen Arbeiter. 

Auf Wunſch des Königlich Preußiſchen Handelsminiſteriums haben wir der 
Vermittlung von Beſchaͤftigung für die aus Frankreich vertriebenen deutſchen Arbeiter 
Während in Folge deſſen aus allen Theilen Deutſchlands Be⸗ 
ſchäftigungs⸗Anerbieten von Fabrikanten und Gewerbtreibenden uns zugegangen find, 
iſt der Wunſch nach Arbeits ⸗Nachweiſung bis jetzt nur von ſehr wenig en Flücht⸗ 
lingen ausgedruckt worden. Wir befinden uns daher in der Lage, noch Vielen 
gute und lohnende Beſchäftigung, namentlich auf dem Gebiete der melallurgiſchen 
Induſtrie nachweiſen zu können, und es wird den dieſerhalb an uns gelangenden 
Anfragen von Arbeitſuchenden durch Mittheilung der Adreſſen der betreffenden Ar⸗ 


| 


ch Pr Beim Luftd 
10 10 


beitgeber entſprochen werden. 


Für kaufmänniſche Comptoir⸗Arbeiter, ſo wie au 
arbeiter liegen jedoch keine Beſchäftigungs⸗Anerbieten v 


Köln, den 20. September 1870. 


ch für gewöhnliche Hand⸗ 
or. 


Die Handelskammer. 


Avis. 


Ohne 


Proviſion. 


An⸗ und Verkäufe, Verpachtungen von Liegenſchaften, 


4 


Grundſt den, Fabriken, Hotels ꝛc. 


N., 


Lielationen, Geſuche und Augebote jeder Art, Familien⸗Nachrichten ꝛc. betreffende Ankündigu w i 
Juſertions - Tarif» Breifen ohne Borto» oder Spefen- Anrehuung in die für die . 


Zeitungen ſchnell und billigſt befördert durch 


DDoLF Moss, 


offleieller Agent ſämtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, Nürnberg, 


NB. Meine Prost 


Expeditionen. 


Stettiner Lokal⸗Verein 
zur Pflege im Felde verwundeter und 
erkrankter Krieger. 
Es find für unſere Vereins⸗Zwecke ferner eingegangen: 
Stadtrath Carton 3. Rate 5 % Stadtrath Hempel 
pr. Oktober 3 % Rud. Rückforth 2. Rite 25 % C. 
H. Homann pr. Oktbr. 5 % Conf. Arthur Kohmann 
in Bergen, Norwegen, durch Silling 31 9% 5 
G. 1 % Schützen⸗Verein der Handlungegehülfen, 
willig geſammelte Beiträge 202 % Beiträge pr. Okebr.: 
Ober⸗Präſ. Freih. v. Münch auſen 10 % Rg. ⸗Rath 
Mützel 3 „ R g.⸗Rath v. Sommerfeld 5 % Reg. 
Secc. Leibküchler 2 * RNeg.⸗R. Sti hl 3 % Buch⸗ 
halter Helle pr. Sept. zuſ. 2 % Kataſt⸗Inſp. Tauer 
1 * Reg.⸗Secr. Voß 2 , Reg.⸗R. Scheum un 1 


*. Schul⸗R. Wehrmann 3 FE Reg.⸗Secr. Tetzlaff 


1 Reg.⸗Sup. Gay 5 n Desgl. Schultz 5 e 
Desgl. David 5 . Desgl. Gaedke 10 Yu - Desgl. 
Lüdeke 5 e Reg. S er. Roſenfeld 5 = Rechnungs⸗ 
Rath Karow 1 , Reg.⸗R. Wagner 3 % Conſ.-N, 
Hoffmann 1 % Reg.⸗R. Lorentz 1 % Forſt⸗Juſp. 
Rehfeld 2 , Forſt.⸗Jnſp. Mangold 2 % Couf.⸗R. 
Carus 3 % Forſt⸗Juſp. Schulze 1 „ Conſ.⸗Rat) 
Kleedehn 3 % Pagel 5 n A. A. A Ferner 
einmalige Beträge. Aſſeſſor v. Mantenfjg 5 % Math. 
Handſchn 15 % Aus der Sammelbüchſe bei Modrow 
11 9% 22 Gr 2 . Dei Gebr. Teſſendorf 14 K 15 
ichten 8 7 . 6 Bei Wolff 
Der Neuen Liedertafel 11 Ag 11 Hr 


* 


Der Alten Liedertafel 12 u 76% 


12 eh.-R. Crüger 4 Rite 5 Z E. M. 1 
Otto Kühnemann pr. Oktbr., Noombr. u. Dezbr. 20 2 
Ober⸗Reg. R. von Gronefeld 12 % Schmiedemſtr C. 


freie ) 


Frankfurt a. M. 


ſton beziehe ich bereits von den verehrlichen Zeitungs 


Georgina und Eg i Brock, Louiſe und Helene Knie aus 
einer Groſchen Lotterie 7 7 Fran Wwe. Lehnert 2 
Frau Wwe. Weiland 2 % E. K. 3 Ungenannt 
2 & Bäcler⸗Junurg 20 % Aus der Sammelbüchſe 
bei Keil 8 % 12 , Desgl. bei Tümmel 4.943 S. 
6 03 Desgl. b. Sauerbering 2 % 4 % 6 A Desgl. 
bei Gumtow 6 5 Ar 5 eg. In der Eliſadethſchule 
geſ. pr. Oktbr. 5 % Rud. Bettenſtädt 2. Rate 100 3% 
Von aufrichtigen Patrioten gef. bei H. Kumrow, große 
Domſtr. 8—9, 1. 6 A. Heinsdorf pr. Oktbr. 
10 % Ober- Quarta des Marienſtifte⸗Gymnaſtums 
4 4 ge zn 7 Dänner-Turn-Bereins 
am 18. r. Wolff pr. Okebr. 2 r 
Langkavel pr. Oktbr 1 8 * 


55 Das Lokal⸗Comitee. 

. don ber Nahmer, Frauenſtraße 32, Vorſitzender. 
v. Warnſtedt, gr. Wollweberſtr. 60 —61, — 
Gadebuſch, Schatzmeiſter, Breiteſtraße 23. Bock, Stadt⸗ 
rath (Feuerwehrgebäude), v. Brauchitſch, kl. Domſtraße 
25. Greffrath, Gartenſtraße 8. S. Lichtheim, Breite⸗ 
ſtraße 17. Quiſtorp, Fraueuſtraße 21—22. Ninck, kl. 
Do mſtraße 14— 15. Oderſt.-Lieut. Schneider, Franenſtr. 
19. W. Schmidt, Schiffsbaulaſtadie 6. G. Schreiber. 

Kohlmarkt. Stiehl, Reaterungs-Schulrath. 


Uvuſere Rejibeftände von echten 


Hnarlemer Blumenzwiebeln 


vorzüglichſter Qualität nn wir, um 
damit zu räumen, von jetzt ab zu er 
mäßigten Preiſen. Beſtellungen erbittet 
per Poſt oder durch die v. d. Nahmer'ſchen 


Buchhandlung. 


> Die Gärtnerei der Züllchower 


Anſtalten. 
Neueset 


Feld-Post-Cartons 


nach Vorſchrift der Königl. Oher⸗Poſt⸗ 
Direktion ni? 1 t für Fr 


L. Bosch, Mönchen. 3, 


Der praktiſche Spiritusmeſſer, 
oder die richtigſte Ermittlung des Maaßinhalts der 
Spiritus - Gebinde in der begumſten Weiſe 
durche Gewicht nach Liter, nebſt Preisberechnung 
von Th. Koch, (Wittenberg bei R. Herroſe, 
1870, gebeftet 20 , da erhaft geb. 22%, . 
Der Titel beſigt vollſtändig den Inhalt dieſes 
trefflichen Buches und die dazu gegebenen Erläute⸗ 
rungen ſind entſprechend und verſtändlich für Jeder⸗ 
maun. Dae das Gewichtsverfahren ſtatt des unficheren 
Maagverfahrens immer mehr Verbreitung findet, 
ie dürſten dieſe Tabellen namentlich in keiner 
x 5 wie bei keinem Spiritus händler 
fehlen. . 


Gehr. Neumann. 


ertige Winterhüte von 25 Sgr. b . 
Kappen von Thydet, Sammet, Taffet, Atlas von 


0 Sgr. bis 3 Thlr. 
Baſhlicks IN 


Damen von 1 9% 15 Sgr. bis 
Thlr., für Kinder von 1 Thlr. au. 
Hauben von 15 Sgr. bis 2 Thlr. 
Kinderbareits und Hüte von 17½ Sgr. an. 
Trauerhauben und Hüte ſtets vorräthig empfiehlt 
Auguste Knepel, 


große Wo wederſtraße Nr. 35 


IF Hut⸗Fabrik 2 


von 
J. Sierach, 

Bar. Nr. 10, Neuen Markt Nr 10. 
empfteblt das Neueſte u. @legantefte in Seiden⸗, Filz: 
und Velourhüten. Ferner ein großes Lager von allen 
Sorten Filzſchuhen u. Pantoffeln zu auffallend 
billigen Pleiſen. 

Jede Reparatur an Hüten gut u billig. 


Sehwedis * on 


Gaffee-Piltrir-Papier 
in vorzüglicher Qualität a Buch 5 F empfehlen 
Lehmann & Schreiber, Koblmarkt 15. 


Die Weinhandlung 
W. Rosenstein, 
Frauenſtraße Nr. 51. 


Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen 
abzugeben: 

Chät, Calon, Chat. Canet a Fl. 5 . 
Medoe Pauillae, Medoe 


t. Jullen 
17 Sgr., 
L. 7, 7 Sgr., 


Medoc Margaux 

Medoe Pougeauy 

Chäteau La Rose u Fl. 10 Sgr., 
a Fl. 0 Sgr., 


Chäteau la Fitte 


Chateau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 
Bheinweine: 
feine Laubenheimer 
Nachenhelmer u Fl. 5 Sgr., 
Moselbhlümchen, Deildes- 
elmer n Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claus 
Johannisberg a Fl. 1½ Sgr., 


1868. Lnubenheimer Rise- 
img a Fl. 7%, Sgr., 
Steinberger Cabinet a Fl 0 Sgr., 
Jobhannisberger Cab. a Fl. 10 Sgr., 
feine Musent-Lünell a Fl. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7½-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, 
Sherry 2 Fl. 10—12½ Sgr., 
Tenrrifle. Franzw. a 2 7% Sgr., 
ssen u. herben Ober-Ungarwein 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 
1¹ 1 10, 12—15 Sgr., 
feiner Jamalea- um a Fl. 5 Sgr., 
feinen Cognae a Fl. 5 Sgr., 
feinen Arrae a Fl. 5 Sgr., 
Punseh-, Grog- nnd Glühwein 
Extraet a Fl 10 Sgr., 

Logunane, Arrae und Rum, den feinſten zu 
Thee, unverſchnitten a Fl. 7½—10 Sgr. 

Sämmtliche Weine und Spirituoſen find ent⸗ 
ſchieden noch nie ſo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
überzeugen wird. 

Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 

51. 


W. Rosenstein, 

7 ee NN 
vg Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife, 
vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfahrungsmäßig 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels 
auf die Hant als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungs⸗ 
mittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, 
Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 


antkrankheiten empfohlen. 
. Original⸗Packete a 2 Stück 5 = 


Dr. v. Graefe's 


ne: venſtärkende, den Haarwuchs beſördernde 


Eis-Pommade, 


in Flaſchen a 12%, , verleiht dem Haare Weichheit, 
Wichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 
und fördert zu verläſſig das Wachsthum des Haares. 
Für die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin nur allein bei 
Lehmann & schreiber, Kohlmarkt 15, 


Groß 


der beſten, neueſten und vorzüglichſten 


Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! 


Neuestes, grosses Conversations Lexikon, des ge 
ſammten menſchlichen Wiſſens (vortreffliches Werk), voll⸗ 
ſtändig von A—3, in 4 großen ſtarken Lexikon. Oktav⸗ 
bäuden, jeder Band ca. 650 Seiten ſtark, 1869, eleg 
das ganze Werk zuſ. nur 2½ m — Leue Weltge- 
schichte in erzählender Form, für Leſer aller Stäude, 
(vollpändige Geſchichtsbibliothet), 4 große ſta ke Oktav⸗ 
bäude, ſtatt 4 % nuc 1 
dorfer Künstler-Album, greßes Prachtkupferwerk aller 
erſten Rauges, in Quart, mit Text und den zahlreichen 
Künſt blättern der bedeutend ten Düſſeldorfer Künſtler (jedes 
Blatt iſt ein Meiſterwerk) Origiaal⸗Pracht⸗Einband, mit 
Goldſchuitt, uur 2½ Ag 
vollſt. Ausgabe, in 17 Bänden groß Oktad, mit ſämmt⸗ 
lichen Kupfertafeln, nur 5 4 
krieg der Deutschen gegen Frankreich, 1813, mit 
prachtvollen Stahlſtichen, in 3 Oktavbon, 2) Geschichte 
Louis Napoleons III. nach den beſten Quellen bearbeitet, 
1320 Oktapſeiten ſtark, beide Werke zuſ. nur 35 n 
Die Mysterien des Seerails und des türkiſchen Parems, 
nur 24 e — Dichter -Album. Sammlung der belieb⸗ 
teſten deuiſchen Dichtungen (Ruckert — Heine — Geibel 
— Lenau ꝛc.), 3 Bände, ca. 900 Seitn ſtark, zuſammen 
nur 1 * — Paul de Kocks Romane, nenefte illuſtrirte ſämmtl. gr. Symphonien ſ. Piano, gr. Quart Ausg., 
Pracht Ausgabe in 50 Theilen mit . 50 Illuſtrationeu, 
ſtatt 12 zuſ. nur 2 
Gomälde|- Gallerien, großes bridlantes Prachtkupfer werk 
in groß Quart, mit 45 gr. Prachtſtahlſtichen, Ku 4ſtelätter, 
Raphael, Rubens van Dyk, Rembrandt ꝛc.) nebſt kunſt⸗ 
geſchichtlichem Text und wsiographien der Künſtler, 1869, 
Quart, eleg., uur 2½ , — Die Nonne Myſterien der 
Frauenklöſter, 2 Bde. nur 24 Gr — Der Bau des 
menschlichen Körpers, populäre Anatomie. mit einem 
großen prachtvoll ausgeführten Bilder- Atlas in Folio, 
nur 14 n — 


Bi Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


Suguse Müller, große Domſtraße 18, 


— 


muß A Sgr. pro Pfund. 
Eingemachte Früchte: Reine Clauden, Kirſchen 12, Erdbeeren, Pffrſich, 


Ananas 30, Pflaumen 10 Sgr. pio Pfund, Säfte in Zucker 9 Sgr. pro Pfund, 


Wallnüſſe 3 Sgr. pro Schock. 
Indem wir bitten uns mit zahlreichen Aufträgen zu erfreuen, verfichern 


Grünberger Weintrauben, & 


das Btto.⸗Pfd. 3 Sgr. verſenden gegen Einſendung oder Nachnahme des Bekrages. 
Aepfel geſch. 5, Pflaumen 24 und 3, geſch. 6, ohne Kern 5, Kirſchen 4. Pßaumenmuß 22. 


Ebenſo Backobt: Birnen und 
in Schachteln 3, Kirſch⸗ 


15, Aprikoſen 20, 


Wallnüſe, Hagebutten 
Thlr. pro Scheffel, 


Daueräpfel 2 
wir die reellſte Bedienung. 


Die Fruchthandlung von i 
Gebr. Neumam in Grünberg in Shlelien. 


Man beuutze die Gelegenheit! 


er Ausverkauf!! 


Abbildungen, nebſt Text, I operial⸗Follo, eleg. gebunden, 
nur 50 Ida, di: Gefahren des Tyeaterledeus, 
oder Memoiren einer Schauspielerin, von O. Body, 
24 Sr — Das Reich der Luft, natuchiſtoriſches Pracht⸗ 
werk, 432 gr. Oktzvſciten Text, feinfies Belinpapier, 
1866, mit über 300 Abbildungen, (Vögel, Schmetter⸗ 
linge. Jufekten ꝛc.) eleg., nur 24 * — Dr. Heinrich, 
Rathg der aller Geſchlechtskrankheiten und Schwachen 
nebſt Heilung derſelben (pon air wiſſenſchaftlich s Weit) 
nur 1 % — 1) Höllenfahrt von Heinrich“ Heine, 
aäuze ft witziges Prem, in XXIV Caput, 2) Interessante 
Criminalgeschichten ven Golo Raimund, Feodor Wehl xc. 
3 Oktzobande, eide Werke zuf. nur 21 % — Bibliothek 
der intereſſanteſten und neueſten Romane der beliebteſten 
Schriſtſteller dee Neuzeit, ia 10 Oktavbäaben, feiuſtes 
Belinpapler, alle 10 zufammen nur 35 pr 


a MUSIKALIEN! sg 


Opern - Album, 12 große Opernpotpeurri's für Piano 
(Freiſchütz, Don Jau, Fauſt, Afcikanerin ıc.) alle 1 
Opern brillant ausgeſtattet, zuf. nur 2 — Salon 
Compositionen für Piano, 16 der beliebteften biecen von 
Ascher, Mendelſoyn » Bartholdy, Richards zc., eleg., nur 
1 . Tanz Album für 18 70, die neueſten und 
beliebteſten Tänze, m. Auſicht von Hamburg, elegant, nur 
1 50 der neneſten und deliebteſten Tänze für 
Violine, leicht arraugirt, zuſ. nur 1 . Schubert's 
80 Lieder, eleg., 24 %. — Album für die musikalische 
Jugend, enthält 150 der deliebteſten Opernmelodien, 
Tanze, Lieder ꝛc. für das Piano ſehr leicht arrangtrt, zul. 
nur 1 % — 30 Onverturen für "Biauo, von Bellini, 
Mozart, Roſſiui ꝛc. alle zuf. nur 2 Hg — Beethoven's 


Bücher und Muſikalien! 


in neuen kompleten Exemplaren zu 


— Das berühmte Düssel 


— (asanova’s Memoiren, 


— 1) Der Befreiungs- 


uf. 2 — Opern Duette für piano u. Violine (Bar- 
bier, Euch, e ꝛc.), 12 Opern zuſ. nur 48 pe 
— Beethoven und Mozart’s sämmtliche 5 4) Clavier⸗ 
Sonaten, elegante Quart-Pracht⸗Ausg. zus. nur 2 , — 
1) 18. Kriegs- u. Siegeslieder für 1 Singſtname, 
herausg. von Franz Abt (Wacht am Rhein, Pureah 
Germania ꝛc.), 2) dieſel -en als Märsche arra girt, beide 
Werke zuſammen nur 15 Ar 
0 2 werden bei Auftragen ven 5 an, die be- 
ratis kannten Zugaben beigefüyt; bei größeren Be ⸗ 
ſtellungen noch: Kupferwörke, Classiker ꝛc. 
Bak. Avis, a Jeder Auftrag wird gleich“ nach 
Eintreſſen sofort prompt und Exakt in . nur 
neuen, completen und fehlerfreien Exemplaren, wie 
bereits ſeit 2% Jahren von mit effekturt! Man wende 
ſich deshalb nur direkt au die langjährig befannte Export- 
Buchhandlung von 


M. Glogau junior, 
Bücher⸗Exporteur in Hamburg, 


Neuerwall 66. 


Dr. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich 
zoll- und steuerfrei. 


28 Sr — Die Wiener 


Memoiren Kaiserin Katharina II, von 


Deutsche Leih-Bibliothek. 
Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


Abonnements“für Hies!ge und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen, 
Jahresabhonnenten werden die grösseren Vortheile geboten 


ii. Sisenom. 


Breitestrasse ?29—30,2,Hötel Drei Kronen“. 


ilt ber Spezialarzt für Epilepſie Doktor J. Minlseh in 
u ie, legt! Lee ih 145 — Bereite über Hundert geheilt. 


vormals ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 


emſlehlt Nähtiſche, Sopphatiſche, Toillettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider und Wäſchſpinde, eine große Auswahl 
von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
Seegras⸗ 
2 Thaler. Jede 


Sopha, eigner Polſterung unter Haranti e. Roßhaar⸗Matratzen und 
tra zen in großer Auswahl, Vettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 
Tapezler-Arbeit wird aber, ſchnell und preigwerth angefertigt, 


Fieuer⸗Geräthe 
ſehr ſchoͤn im 
Wirthſchafts⸗ und 


Ausſteuer⸗Magazin von 
Moll & Hügel 


Unterleibs⸗Bruchleidenden 


iſt die Wruchfelbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 

ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten 

Fällen vollftändig. (Gebrauchsauweiſung nebft intereſſanten Zeugniſſen 

werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu ber 

iehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
napotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Brillen, mit nur guten 
geſchliffenen Gläſern und 
= gewiflenhafter Ermittelung 
file die Augen, ebenfo Lorg⸗ 
netten ꝛc. und deren Repa⸗ 
raturen empflehlt billigſt 

Ernst Staeger, 

E Optitus. Mechauikus, 

F auenſtraße 18. 


Zum Winterbedarf gute dauerhafte 


Daberſche Eßkartoffein, 


4 Metze 4½ Hr, Scheffel 17½ S. 
Größere Beftelluugen werden reeu ausgeführt. Für 
zutes Maaß garantirt 
C, de ia Barre, Roßmarkiſtr. 18. 


Gegen die Leiden der Harn⸗ 


organe. 

Eine Anweiſung, Blaſen⸗ und Nierenfeiben, als: Blaſen⸗ 
katarrh, Blaſe krampf, Schleim⸗, Gries⸗ und Steinab⸗ 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ger 
ſundheit höchſt zuträgliches nicht medieiniſches Univerſal⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mit⸗ 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in 14 Beziehung, 
auch Brunnen⸗ und Badekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ 
ſucht haben, konnen auf ſichere Hülfe, in karzer Zeit auf 
radikale Heilung rechnen. Näheres durch 

W. Neumann-Örevismühlen, 
Mecklenburg. 


Brenn- und Kictanſtalt, 
Jaco bikirchhof 8. 


Das Viltoria⸗Bad :winemn:. 9 empftehlt 


ruſſiſche, römiſche, warme und Douche-Bäder. 


Unfehlbare Heilung. 
Allen welche au Krankheit u. Schwäche der Harnorgm 


lelden. Gegen 1 Sgr., Marke für Porto d. Verlags⸗ 
an ſtalt in Leipzig. 


Eine Dame wünſcht bei einer anderen 


deutſche Sprachſtunden 


zu nehmen. Adreſſen nebſt Preisangabe pro Stunde in 
der Expedition d. Blattes. a 


Homöopathiſche Klinil. 
Sat Kurzem bat der hombopathiſche Arzt Herr Dr. 
med. Ratsch ane Berlin, die Direktion der 
Lutze'ſchen Klinik in Cothen übernommen, welche 


nunmehr in ihrem ganzen Umfang (Heil- Auftalt, 1 


Poliklinik, Buch- und Apotheken Handel) 

unverändert fortbeſteht. Wir zeigen dies den zahlreichen 

Patienten des wein. Dr. Arthur Lutze hiermit an. 
Die Lutze'ſcheu Erben. 


FFF! ˙ . 
Bei einer Prediget⸗Familie 
wird Aufnahme für ein junges Mädchen, die mit allen 
weiblichen Arbeiten und dem Kochen vertraut iſt, geſucht 
Honorar wird nicht beanſprucht. Gefl. Adreſſen erbittet 

man M. Z. Büblig i. Pomm., poste restante, 


ae EN ae. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junger Landwirth, militairfrei, der 5 Jahre Praxis 
beſitzt und zwei Jahre eine höhere landwirthſch Akademie 
beſucht hat, ſucht zum 15. Oktober oder 1. November 
eine pafjende Stelle als Juſpekte'r. Adr. an die Exped. 
d. El. gefälligſt einzuſenden. 


Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 27. Oktober 1870. 


Fünfmalhunderttauſend Teufel. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten. 


Abgang und Ankunft 
Poſten. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
Karielpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölitz) 4. u. fraß 
4. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. früh. 

J. Boetenpoſt nach Nen⸗Tornei 5 U. 30 M. früh. 

II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 

I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 

1. Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Vorm. 
T; . Nen-⸗Tornei 12 U. — M. Nachm. 

I. Botenpoſt nach Srünhof 12 U. 30 M. Nm. 


II. Boteupoſt nach Grünhef 5 U. 35 M. Nm. 
III. . Nen ⸗Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
II . ommerensonf 5 U. 85 M 


, „ Nm. 
II. Botenpoft nach * n. Zullchow 6 U. 30 M. Mb. 


. —Nen⸗Tornei 11 
Botenpoſt vou Grünhof 4 U. 45 
I. - NewXorne 5 U. 45 
Botenpoſt von Pommerensborf 5 U. 


